
NrYy Fischer Eucharistiekatechese und Liturgische Erneuerung, ‚UC]Uund Wegweisung. Mit einem orwort VO  } TOf Dr. Jungmzxe8 Patxfios"—‘erlag, Dusseldorf 237 . en  ische Broschur, 14.60 (2285)
In diesem Buch untersuch: der VerfTfasser, der aus der Schule VO  5 ProfessbfDr Jungmann hervorgegangen 1ST, die andlungen der ucharistie-katechese in den ersien vier Jahnzehnten unNnseTeES Jahrhunderts Gerade dieserBereich der atechese hat in dieser eıt tiefgreifende Umschichtungen erfahren.Die Kommunionbewegung Pıus’ un: d1ie Liturgische Bewegung haben dazuden Nstoß gegeben urch Generationen kannte 98028  ®} den eucharistischen An-betungskult, daneben die eigentliche Kommunionandacht un: schließlich un-abhängig davon das des DIiers un! der OpferIrüchte wıllen gefelertfe Meß-opier. Das nliegen der Liturgischen Bewegung ist die Jebendige aktive Mit-feler des nl Meßopfers Die Eucharistische Bewegung ersire‘! den häufigenund rechtzeitigen ommunionempfang. SO MU. innerhal des katechetischenBereiches die Meßopferkatechese der (Ort sSe1N,einander trafen ‚AT dem Augenblick, INa  - begrT1{f£f, daß auch 1ın der

e1 Bewegungen auf-
Katechese nıcht TIHET 1iNne Erziehung /Ra BE lfurgie g1nNg, sondern ebensosehr1ne Erziehung 05 n die 1Ur1e, ın dem Augenblick bedurfte dieLiturgische‘ ewegung uch der Eucharistischen Bewegung innerhalb. derKatechese Denn das Herzstück der Bturgie, AUuUsSs dem all ihr en pulst, daseben, Urc| das S1Ee den Menschen Letizten und Tieisten wırklich erziehenkann, ist1 Eucharistie als nIer W1€e als akrament SO mußten die beidengroßen ewegungen, die doch VO  5 nfang ın innerster erwandtschaft Z711-einander standen, endlich auch 1m katechetischen Bereich ihre Zusammen-gehörigkeit erkennen.“ (Seite 39.)

An der Hand der zahlreichen Erstkommunionliteratur, die ehr sorgfältigdurchgearbeitet 1St, wird Nnu nachgewiesen, daß ın der atechese der TonSTAr auf das Asketische verlagert wurde „Auf keinen al hat die Eucharistischeewegung einem vertieften Verstehen der Kommunion ais Vereinigung mıitdem Haupntfe un den Gliedern des ystischen el Christi geführt Dazu De-urfte TST der Impulse der Liturgischen Bewegung.‘ (Seite 164.)
Wichtig ind die Folgerungen, Wwe. auftf Grund der sorgfältigen Studiengezogen werden. Ansätze un: Versuche, Wege und Irrwege innerhal derucharistiekatechese werden aufgezeigt, eın klar umrissener Raum wird fre1ı-ele: 1ın dem allein echte LOösungen finden S1INd. SO gewinnt das uch Aausder Ruüuckbesinnung eine Wegweisung für egenwa: un Zukunft. „Wir enoffen“ W1e Jungmann ım Vorwort chreiht — „daß VO  $ seinenlichtvollen un: gründlichen Klarstellungen NEeUue nregun.: Zur LOösung deriMmerwährenden Aufgabe ausgehen wird, die der Herr seiner ırche gegebenhat 'Tut dies meın Andenken!“ ohnannes Ku gIer OSB
ustav Kalt Die Felıer der heiligen Eucharistie. Vom Werden Uun: Sinnihrer lıturgischen Orm. Rex erlag, Luzern. 1992 S.;, geb Sfr/DM 8.80 (2243).
Über dieses Buch freuen WIr uns besonders! Das Anliegen des VerfTfassers,der uns seine Ausführungen, die ın eiıner Artikelreihe 1m „Pfarrblatt desDekanates Basel-Stadt“ veröffentlicht e, NUuU. ın einer leicht abgeändertenFassung vorlegt, : ist e ' aus der onkreten orm und Gestalt der heiligenEucharistiefeier deren geschichtliches Werden und den inneren Sinngehalt auf-zuschließen. Der Verfasser wıll amı das, Was die Liturgiewissenschaft er-arbeitete, nach Möglichkeit einem weıteren KreIıis zugänglich machen. Er weiß ıchim besonderen den TDe1lten VO  5 Jungmann verpflichtet Das Buch wirdviele Freunde erwerben. Es 1sT sehr übersichtlich un Jar eschrieben

97 Nselm Schwah OSB
Georges Bonnet Das Brot offes. Aus dem Französischen ubersetzt VonAnneliese ubinsky. Gruüunewald erlag, Maiınz. 112 S: T: 6.80 (2288)

KRoguet chreibt 1m Vorwort diesem Buch, daß ın derDarstellungsweise der Eucharistie eine gibt, die WITr die „Statische“ nennenkönnten S1e S1e. Jediglich ın der Ostije eın „unbewegliches Wunder‘ und dieMonstranz erscheine DU  F als eine Art „Reliqgquilar“.ist doch unvollständig,
Aber eine So Darstellung

WenNnn auch in inren ussagen durchaus richtig. Wırmussen ber jene Verbindungslinien, die „Heilsgeschichte“;, erkennen, die unsdie Entwicklung des gottilichen jebesplanes deutlich macht. S \9) erkennen Wrber uch 1n dieser „Aynamischen“ Betrachtungsform die heiligste Eucharistie
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als die schon VO! Testament her vorbereitete und durch Tis
wirklichte TONUN| aller Lie  en Gotte: Dieses Buch ellt der Tat ZUu-
sammenhänge auf, die demen Von eutfe den J1auben 8i die Eucharistie
wesentlich erleichtern und iın ihm vertiefen. Dr. Nnselim wa

Hubert neKonzilienges:  te. (Die 20 Oökumenischen Konzilien
en der Kirchengeschichte. erder-Bücherei, Freiburg
220 (2284)
Der Verfasser, Td1NAaTıus für Kirchengeschichte Bonn un in Fach-

kreisen als der wohl eutendste Kenner der Konziliengeschichte deutschen
Sprachraum bekannt, weist, eingangs auf die Bedeutung und sStitor1ı1sche Ent-
wicklung der ischoöflichen Synoden hin, die schon 1M christlichen Jahrhunde:
abgehalten wurden, relig.iöse un! disziplinäre Fragen ZUuU erortern. Abe: auch
sSpäter, als mit der Generalsynode VonNn Nizäa 325 die el der allgemeinen
Konzilien egonnen a  e, wurden S1e als Diözesan-, Metropolitan- oder
atriarchalsynoden beibehalten. Na:  <} eser „Klärun der Begriffe“ werden
ın fünf ADbDs! zuerst die acht orj:entalischen Konzilien anı  € die sich
zume1s mit dogmatischen Triehnren befaßten, ann die 1mM Oochmittelalter
einberufenen Kirchenversammlungen, die vielfach durch politi:  ( DZW. TCANhen-
DO. Ereignisse ausgelöst wurden, weiter folgen die sogenannten Reform-
konzilien, ın denen die ra der e.  un des Papstes ZUIT1 ONZ1. eine
eutende spielte, erner das onzil VO:  3 rient, die katholische 1aubens-
lehre die Trlenren der sogenannten Reformation klargeste. und eiNne
wirkliche eiIiorm der 1! eingeleitet wurde, un! endlich das anılsı
ONZil, das nach der Erklärung der päpstlichen Unfehlbarkeit infolge politischer

abgebrochen werden mußßte. Bel der meisterhaften un prägnanten
Darlegung der mannigfachen Umstände und Beweggründe, die eweils die Ein-
un eines onzels notwendig oder ra erscheinen ließen, ist >  s icht
vAN verwundern, WeNn der „a  en der Kirchengeschichte“, ın den der Ver-
fasser die 21 Konzilien stellen wollte, sich selbst einem anschauli: ilde
gestaltete, das eine in markantien Strichen gezeichnete schichte der atho-
en 1r! ars Daß der Verfasser seın ema icht iın einem 1308855
fangreichen gele.  en Werk behandelt, sondern alles Wissenswerte iın einenr
han!  en Bändchen Urz und klar zusammengefaßt hat, dürf ihm ein weilit-

Ornespannter Leserkreis bestens en.

Bertram Otto SIiEe leben anders. Eın dokumentarıscher Bildband er die
Orden, ongregationen und issionsgesellschaften der katholischen Kirche

,, Toßforma 150 Photoseiten, Giln., > (2316)
1eses „anders“ 1st. das erıum für dieses Buch. Denn annn icht

1ese andere Welt, die nicht „anschaubar 1st, in iNrer photographischen
Wirklichkei festzunageln. Es annn eın Spiegel senn dessen, wWas sich auch
ıcht E  > 1äßt un! WwWas NUur der s1e‘ dem gegeben 1st. Es 1äßt sich als

diese enschen wıe WIr der gleichen Welt S  en, s1e aber
anders bewältigen, daß sS1e diese Welt auch mit anderen en sehen, wıe WITr
sel den mer einer anderen Weit ihren Augen, Mienen, Gebärden
und andlungen erahnen. Immer sind abel einen Schritt nahe A einer
EuUtu: oder Kitsch. Den eizteren, wesentlich gefährlicheren hat dieses

fast ganz vermieden as ganz, denn ich alte Bild 150 schon
Grenze des Kitsches, wıe ild 60, 90) Das erste ild zeigt vielleicht
klarsten die Tendenz des uches die indische Novizin einer anderen,
Vom Eeschauer (— eTEe Welt ——)} urch Gitterstäbe getrennten Welt
herüber, aber dieses rennende konzentriert sich in einem dem Blickfeld
überhobenen Z einem alles überragenden Einhei  en, während
ihr wiederum diese Welt den Häuserfironten ichtbar WIrd. Und erzählen
die Bilder VO  5 dem en und rbeiten, Denken un! efien 1eser ‚anderen“
enschen 1in den verschiedenen Berei  en ihrer ufgaben und iNnres 1INSa:
S1e erzählen un das ist vielleicht das BErire:  ste diesem Buch VO]  z}
der Freude un! dem Glück, als andere Menschen auch „dabel eın ZU ürfen“,
We die Welt Von Gott au Wird.

Bin einleitender 'ext den 150 ern sa ber das Mönchtum das Aller-
igste, abschließend berichtet ein eigenes Kapitel in wirklich ankenswe:
Weise über den ‚anı der eutfe bestehenden Maäanner-  H4 und Frauengesellschaften
päpstlichen tes. B  egende und Bildnachweis erhärten das Bild Gesagte

verständlichen Beschauen. Dr. TI]| Hermann OSB
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